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. . M t l . Dezember
" l n e u e s A b o n n e m e n t auf die

^jlnilmcher Zeitung.
' ' ' l i i n d ^ " " " e r a t i o n s - N e d i n g u n g e n bleibe«
« i ' ^ s betragen:^ " " s ' n d u a g , siirzaibach:

?"lch. ^ " " » vierteljährig . » » »0
!>^l t» i t 'n ' " " ' monatlich. . . » . »»
' ° » « N t , ^ " ^ l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
> t z " per I , ^ 2 K r o n e n .

"» rs rnd r t we rden ,

^ ^ o . Kleinmayr se Fed. Zamberg.

^Amtlicher Teil.
^ r ' ^ , ' ? . / ' Apostolische ^iajestät haben mit
' ^ Ä . '^/u'Mni^ vom 2^. November d. ,V

^ ^ V / ^ ^ " ^ " l N^lllht, dasj deiü Geheimen
^ < > n n ! ^ " " -^nislerium fiir Landesver-
^'<! l) .̂ ,.̂  <"V'lhorl.lr von V a u e r - V a r g e h r
^ ,^rvetenen Verschung in den bleibenden
-^ a u ^ ' ' " ' " ' ^ ^ " ' Würdigung seiuer lang-

Tienste der Ausdruck der
' '"tennuug beknnntgegebeu werde.

,'?»^> ^ -̂ —_
l ^ r ' ^ / / ^ ^ Majestät HM'„ mit

vo„, '22. Novembe,- d. I .
^ ^har !^ ^""deäverteidignng den nnt d̂ '>n
"'"lrntl! !>/<" " ' " 5 Seltionschefo bekleideten
^chli l , ' "L Hreiherrn von O d e l g a 3«m

!«>lrat, I ^ ^ w i i s i . i t Otto N e u t e r zum
^ ^ N ' n , ^ " ' ^'N'st.rial.Srtr.'tär Dr. Ort.
^ , ? > ! M ^ ! ' " " " " ^ ' nlloraniitnssst z»l " u m -
^ ' I«. ky " M " ' " l ' - n w Karl Grafl-n Äi o s! c N

'"N <M dc..rlrih,u ^ruht,
, ^ ^ Wl.'l sc rsh l> im d m. i».

Drr ^.'iuister für Landesverteidigung hat dm
Mlnsterial.Vizeftkretar Dr. Emil K r a t z m a u n
zuin Ministcrial'Sl'kretär und den Mmlstenal-Kon-
zipisteu 2'^rih Fmhcrrn von S t r e i t zum Mnn-
sterial.Vizeselretär im Mnisteriulu für Landesver.
teidigung ernannt.

Seine k uud k. Apostolische Majestät hüben mil
Allerhöchster' Entschließung vom 4. November d. I .
dnn Ministerialsetretär im Mimstermm für Kulws
uud Unterricht Dr. Friedrich D i a l , a 5 das Nitt?r-
kreuz des Franz Iosef-Ordens allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Seine k und k Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem
oirektor der priv. Südbahn-Gesellschaft, Hofrate Dr.
Alexnuder Eg er den Nitterstnnd allergnädigst zu
verleihen geruht.

Seine k und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Gutsbesitzer
»nd Großindustriellen in Tr.est ^osef G o r u p den
Mterswnd >nit dem Prädikate „ S l a v i n i s k ,
allergnädigst zu verleihen geruht.

Der k k Landespräsident im Herzogtume Kram
lmt den absolvierten Rechtshörer Voaumil S e n e l o -
,̂ i ö zur Kouzeptspraris b.-i den Politischen Behörden

V< rains zugelassen. ^ ^ ^ ^ ^

^or r k Landespräsidmt ini Herzogtinne Kram
lmt d^n r n k Waffenineister Leopold S e l j a k zum
l l Neaienmgslanzlistm der X I . Nangsttasse er-

nannt. ^

m ^. ^ .« Nnltslilatte »ur «Wiener Zeitung, voiu 25. und
2«.c°v?mbe7iNf^7'i und I wurde die Weitere
breitung folgender Preherzeugmfse verbotm.

^ ' ^ ^ . . ? vom l ' . Nov«nber 1 ^

^ ^ ' ^ « ^ . !°"m 20. November 1903.

Nichtamtlicher Teil.
Nede des Ministerpräsidenten Dr v. Koerber.

Die „Neue Freie Presse" hebt an der Nede des
Ministerpräsidenten Dr. v. Koerbel hervor, er habe
ein Wort gesprochen, welches, wenn es auch kein Mit-
tel zur Entwirrung anzeigt, doch einige Beruhigung
darüber gewähre, daß sie nicht, wie so oft, auf fal»
scheu, in noch größere Wirrsal führend«: Wegen ge-
sucht werden soll, indem er den Czechen zurief: „Die
Obstruktion ist die Obstruktion Ihrer nationalen Po^
stulate!"

Das „Neue Wiener Tagblatt" wendet gegen die
Nede. ein, sie habe keine Konzession an deutsche For»
derungen enthalten, wohl aber eine nicht geringe an
t-ie Czechen in Äetr'ff der mährischen Universitäts»
frage, über die in der nächsten Zeit wohl noch manch
gewichtig Wort deutscherseits fallen werde.

Das „Fremdenblatt" betont, der Ministerpräft-
oent habe auf den einzigen Ausweg aus dem Laby»
rinthe verwiesen, daß die (5zechen die Diskussion über
ihre nationalen Postulate im Parlamente eröffneil.
Die Stagnation sei andere nicht zu überwinden. Ge>
gen diese WahrlMten könne auch die czechische Ot>
ftrnktion nicht ankämpfen, denn die Tatsachen spre»
chen zu laut für die Worte des Ministerpräsidenten.

Das „Neue Wiener Journal" hebt hervor, daß
der Ton der Rede Entschiedenheit und Festigkeit
zeigte, und bemerkt dann weiter: „Wenn die Czechen
endlich mit voller Offenheit für ihre realen Interessen
eintreten wollten, so würde sich der Ausgleich mit den
Deutschen leichter vollziehen als es momentan den
Anschein hat. Wir halten zum Beispiel die Forderung
nach einer zweiten czechischen Universität für ein rea»
ies Mllturinteresse."

Daö „Teutsche Volksblatt" erachtet als die wich»
tigste ^ormissekung des Zustandekommens, eines die
Deutschen befriedigenden ino<3uu vlv^uüi die volle
Einmütigkeit aller deutschen Parteien in national»
politischen Fragen. Es dürfe in ihren Reihen keine
Lücke geben. I n letzter Heit habe es nicht an Anzeichen

! Feuilleton.

S""c A. Airstein.
^ i . (Schluß.)

»^ > c wn?" .9°".zcs Leben hindurch!' Des
rauh geworden. Selbst

' l, > d he l̂chtc sah ,„an seine lebhaften
ie"" a / H ' ten. -Und noch schlimmer. Ich

' ^ > d r , , 1 " e n verzichtet . . . ich bin ge-
! ^ l i ^ . o u r c h das Geschick und hab' ihn
>>>̂ l̂iche lf?,'""sscn, immer wieder in Hoff-
^ > e r m>"'Ullul,g. n„f eine Erfüllung, die
ll'ii ^ " M ^ ^legcn! Komm' näher! Ich
5>e' ,Ah 5'' Deine Eltern sollten es bisher
'tzi/Mcn d , ' / ^ sie darum qebeten - »

Hhst d, l"e Stühle eng aneinander.
> . E t . i n 7 ." '"" Wunsch war kleiner als
ei» ''Hl h ^ Mcht bis znr Gestaltung meines
> ^ ' z t l c i / " ^"" f t . nicht bis zum Ruhm.

^ ><>H> Nick " " ' 6 bis zu meine.» »nd . . .
? ^ 2 ' ^ s k ) ' ^ " ' Du kannst nchig dar-
'' ' H ? lu ll " " "lter Onkel dir von feiner

? 3c<,̂ > Ws V bein Vater ist zehn Jahre
^ ^ ^ N " M / " ' ^ ältern starben und wir

Ĥ iel« ^ ) hat, " " ' ' ba ging er noch in die
> l > i ^ l ä n 7 ^ . n c recht g'ute' Stellung. Und

l ^ Ha l l te M ^ ! Ihn wollte der Vormund
" ' ^ 'N't s ^ " u durch die Welt gehen. Da

l ^ ä / ' " 3 t a ^ " ! ' ^ " Augen an und weinte
h ""Nde s^ ' baß ich ganz tnrz entschlossen

^ '""u), und ihn richtig dann auch

^ ^ c h a l t e n ' l o m l t e . Ich kann dir sagen, sorglos

" ° " " . A b e ^ 7 ^ ^ die Schule

,md dann kam " f n Wun ̂  ^ ^ ^ ^ ^^l ^ . ^
oft allem ° u ^ ̂ s "« "nr ^ . ^ ^ ^ ^.^ ^ ^ ^
Stolz, chm alles zu ^ . ^ . ^ , .̂ ̂ ^
zeuaung - - er vetome ou , ^
Sohne auch gewZ n wurde .^ ) ^ ^

verlobt!» .. ̂  „icht. . . geheiratet?-
'U"d warum -- F ^^ ^) , ^^.^^^
. W a r u m ? - H l ^ ^ wie man sich's nur

^ b ^ ' ^ f a m / ' W ^ d e w Vater versorgt sein wird,wünschen kann. ^cnn " ^^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^
habe ich iunner gedacht, au . ̂  ^ ^ ^.^ .^
sciu Examen gemacht y a , abschlagen konnte
iym entstanden dm 'ch .? ' ' ^ Pfleqetind. Er hatte
_.. er war doch " ' " ' ^ qcschrieben, so manche
als Student 'und gesungen . . .
Erzähluug verfaß,°uch ^ / ^ . ^ „ /
er wollte es berufsmaß« lve ^ ^

hatte er ganz
Wm'sch im Herzc^ ° f K . . sch'ob'ich ein wenig
hübsch verdient. ^ "U l .)

hinaus- ^ , „ , deinem Vater nicht hold.

E i n g r ^ W ^
'Dann verliebtt ^ ^.^ ^ , ^ ^ ^ , . ^^den

Und wieder stand " ' ^.,^ ^^.^ ^^.^^ g ^ M
Augen ^ / n d lch M ^ ̂ .^^^ ̂  . ^ ^
hatte etwas ^ / " ^ , Schaffensfreudigkeit er-
ich kleinen Fehlschlägen stets für fo

/ange 'verloren ging.

«Sie hatte es nicht gekonnt. Auch ihre liebe-
volle Anteilnahme half ihm nicht. Er konnte das
richtige Feld nicht finden. Doch die Sorgen fanden
sich zu ihm, und ich trug sie gerne mit ihm. Das . . .
Mädchen und ich — wir waren uns auch darin einig,
zu warten, bis es besser war!

«Dann kamst du auf die Welt, dann kamen die
ersten Krankheitszeichen deiner Mutter, dann die
grenzenlose Fassungslosigkeit deines Vaters, die ihn
am Arbeiten verhinderten und immer stand
ich dabei, und sah meinen Wunsch aufflammen und
wieder mederflackern, sah die Flamme noch und merkte
doch schon, wie sie langsam im Verglimmen waren.

«Dein Vater fand endlich Unterkommen in jenem
Verlage, in dem er noch heute tätig ist. Seme hoch-
fliegenden Pläne waren dahin. Er . . . hatte nur noch
den Wunsch, deine Mutter zu Pflegen und dich etwas
Tüchtiges lerncu zu lasfen. Ein klein wenig habe ich
ihm dabei helfen müssen »

.Du, Onkel? Onkel, du?-
«Es war noch meine Pflicht. Ich hatte sein

Schicksal doch in die Hand genommen. Freilich —
weh war auch mir manchmal ums Herz wenn ich
mich - und die andere auch . . . immer älter werden
nnd unser Zlel, das so nah erfchien, stets wieder sich
entfernen sah. Verzagt aber waren wir doch nicht.
So v.ele Jahre auch verschwunden, wir sahen immer
noch den Funken glühen..

«Und was — was wurde?»
«Am Tage, M du dein Examen machtest und

von der Schule gingst, da . . . habe ich sie begraben.'.
«An d e m . . . .
«Da war der Wunsch verglüht..
'Und wir waren so fröhlich damals...» Ml t

einer unwillkürlichen, herzlichen Bewegung relchte er
seinem Onkel die Hand.
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gefehlt, daß das Zentruni ken Czechen in dieser Ne«
Eichung eine Enttäuschung bereiten lverde.

Die „Deutsche Zeitung" sagt von den Aeußerun-
gen über di^ Konzessionen an Ungarn: Der Minister-
präsident würde gewiß nicht in so entschiedener Weise
gesprochen haben, wenn ei' nicht absolut sicher gewesen
wäre, daß dic Konzessionen in einer Weise zur Aus«
fiihrung gelangen werden, die dm Interessen der Ar»
inee nicht abträglich ist.

Die „Oesterr. Volkszeitung" bezweifelt nach den
tzisherigen Erfahrungen, daß die czechischen Führer
dein Staate geben werden, was des Staates ist. Nur
wenn das czechische Volk, gewitzigt durch die ihm zu»
gefügten wirtschaftlichen Wunden, sich einmal gegen
scine eigenen Führer empört, könne e.s besser werden.

Die „Arbeiterzeitung" erklärt, nut Wünschen und
Hoffnungen wird es nicht anders und nicht besser.
Der Fehler liege darin, daß Herr Dr. v. Koerber nicht
die Konsequenz habe, für eine bestimmte Meinung bei
den Parteien zu werben. Er habe die Czcchen gerade-
zu karessiert, was könne n auf diesem Wege errei-
chen? Vielleicht das Vudgetprodisorium; aber danach
fange das alte Elend von vorne an.

Die „Ostdeutsche Rundschau" verlangt, daß den
Worten des Ministerpräsidenten Taten folgen. Wenn
man den Czechen, beweise, daß sie, solange die Ob-»
ftruktion fortgesetzt wird, nichts, aber auch gar nichts
für ihr Volk erreichen können, dann werde eine Ge»
sundung des österreichischen Parlamentes möglich
sein.

Die „Reichswehr" hält die Rede des Minister-
präsidenten für ebenso zeitgemäß als dringend. Na-
tionale Verständigung auf verfassungsmäßigem
Wege — in diesen Worten schließe sich die einfache
Wahrheit ein: sie müsse werbend auftreten und An»
Hänger gewinnen.

Die „Wiener Morgenzeitung" wendet sich an die
Czechen mit dem Appell, sie müssen, wenn es ihnen
wirklich um die Etablierung einer parlamentarischen
Regierung zu tun wäre, schleunigst den nationalen
Frieden schließen und nicht mit der Obstruktion alles
parlamentarische Leben vernichten.

Politische Aederftcht.
Laibach. 28. November.

Die u n g a r i s c h e O b s t r u k t i o nZ k r i s e ist
aus ihren: schleichenden Zustande in einen akuten ge-
treten. Graf Stephan Tisza und die liberale Partei
sind entschlossen, den Kampf gegen die Obstruktion
aufzunehmen. AIs erster Schritt soil die Verlange-
rung der täglichen Sitzungen nnd die Anordnung von
abendlichen Parallclsitzungen unternommen werden.
Schon die Ankündigung dieses Antrages hat die Ap>
ftonyi - Gruppe, mit dem Grafen Apponhi an der
Spitze, veranlaßt, aus der liberalen Partei auszu-
treten. An der Sezession nahmen bisher W Mitglie-
der teil. I n dem Schreiben, in welchem Graf Apponyi
seinen Anstritt aus der liberalen Partei anzeigt,

heißt es: Die Natnr der Sache hat die Aufwerfung
der Parteifrage nicht nn>- nicht gefordert, sondern ge-
radezu ausgeschlossen. Denn der Antrag auf Abhal-
tung von Doppelsitzungen berührt auch die Frage der
richtigen Anwendung der Hausordnung, wobei 2in
individueller Gewissenszwang nicht ausgeübt werden
kann. Die Parteifrage ist gegen meine wiederholten
Bitten aufgeworfen worden, und so mußte ich zu miei»
nein größten Vedauern die Konsequenz dieses Aktes
ziehen. Graf Apponyi erklärt dann, daß dieser Antrag
mit der richtigen Anwendung des § 203 der Ge»
schäftsordnung im Widersprüche stehe. Er habe diese
Ueberzeugung als Präsident des Abgeordnetenhauses
sicts vertreten. Seine Ueberzeugung sowie der politi»
sche Anstand verbieten ihm die Unterstützung des An-
träges. Nachdem aber die liberale Partei die Unter»
stützung des Antrages von ihren Mitgliedern fordert,
fo müsse er aus der liberalen Partei austreten.

Die von der P f o r t c den B o t s c h a f t e r n der
E n t e n t e m ä c h t e übergebene Mitteilung sagt:
„Die Pforte hat die ihr von den Botschaftern Frei-
Herrn von Ealice und Smovjev am 10. November
übermittelte Denkfchrift erhalten und zum Gegen-
stände des Studiums gemacht. Die Pforte nimnrt
Kenntnis von den ihr gegebenen Versicherungen,
welche sich auf die volle Wahrung der souveränen
Rechte, auf die Erhaltung des »wtn» quo und auf
die, Achtung der Autorität und des Ansehens des Rei-
ches beziehen, sowie auch vou den Erklärungen, die
den Provisorischen Charakter und die Einschränkung
der Dauer jener supplementären Bestimmungen auf
zwei Jahre betreffen, welche zum Zwecke der Siche«
rung der im Februar über Vorschlag der beiden Ne»
gierungen vorgenommenen Reformen, derm Aus-
führung die Pforte in loyaler Weise fortsetzte, vor°
geschlagen wurden. Die Pforte erklärt, die neun
Punkte der Denkschrift im Prinzipe anzunehmen, in-
dem sie sich vorbehält, die bezüglichen Verhandlungen
einzuleiten, sich über die Details der Ausführung zu
verständigen und den ersten sowie den zweiten Punkt
mit der Unabhängigkeit, mit den souveränen Rechten
und dem Ansehen der Negierung und dem »tutu»
<1,iu in Einklang zu bringen."

Tagesneuigleiten.
— ( S e i n e e i g e n e E r m o r d u n g m e l d e t e )

der Mchttelegraphist William Glendenning in Vrown To-
wer, einer Ortschaft an der New Yorler Zentralbahn, in
einem Telegramme an die Abfertigungsstelle in Jerseys
Shore. I n dem Telegramme teilte er'mit, er sei durch einen
Schuß, der von außen durch das Fenster auf ihn abgefeuert
wurde, schwer verwundet worden. Das Telegramm schloß
mit den Worten: „Ich sterbe." Eine halbe Stunde später
traf bereits ein Sonderzug in Vrown Tower ein. Glen-
denning war jedoch schon iot. Man fand ihn auf dem Fuß-
boden unter seinem Upparatentische liegen. Es wurde fest-
gestellt, daß ihm nach der Schußverletzung von dem Mörder
noch der Schädel zertrümmert worden war. Man nimmt
Raubmord an, da die Nachttelegrafthisten große Geldsummen

lreiter zu befördern haben, die einige F l!
schäftszimmcr liegen bleiben ungeheurer Llenb

- ( N r a n d e i n e r S t a ° t ) F " u ^ ^ c n Tt''

b>t nach einer Meldung der „Fr! - . ^_ , . . Stadt M
der im Aufschwünge .
lischehir. eines etwa 200 Kilometer on i ^ n ° ^ ^ ^ , , .
ferntcn Knotenpunktes der
Drei Vazare mit 1318 Vuden N g " U ^ ^ Siun
und zwei Moscheen wurden dmch.,^XzüranzccstM°,
den »outete, vernichtet. Elf e " r ° p a ' ^ ^ ' " ^ ^ t e n ""h«u
tcn sind beteiligt. Die anatolischen V°hn n ^ ^ ^ s "
Extrazüqe mit Pumpen und Feuerwe « "
Maßregel wurde ein Teil von Estlsch ^ g e r ^ ^ ^ .

- ' ( E i n e m i ß l u n g e " e H ' " " " ^ ^ a nM«.
unerwarteten Verlauf nahm. w:e man au ^ ^ ,
die Hinrichtung von vier Personen m OmM ^ ^ ,
Mordes zum Tode verurteilt w°ren^ ^ wmd"
Henler mit dem Halseisen erbrossel und b ^ ^ ^ „
in die Kirche gebracht, dannt s« ) ' ' ^ " „ ^ ^ N 8 b^""'
zur Beerdigung abholten. Gegen Sonncm'U " <z!
einige Polizeibeamte die Kirche und f a n ^ H ^ n n ^ -
setzen, daß drei von den vermeintlich H " ^ nachts
Leben waren. Einer von diestn erlag ^ ^ ,
ticken Wirlungen des HalselstnZ. " ° ^ ^ ^ ^ n MH".
deren sich erholten und ihren 3 ° ^ ^ " ^ ^ ^

- ( D e r t l e i n e P a r ^s ^ ^ ^ ^ 1
erzählt: Der lleine vierjährige N " b e t w ^ ^ .
er sthaft ein Medaillonbilb. w e l c h e s " ^ <M
bar stell!. Plötzlich fragt er s^e " t e r . ^ , , „ ^ g
bed uten hat. Diese erzählt ihm We GcscY^ ^ M
denen Apfel und der schönen 3 " « " ^ ^?" s l ^
haft: ..Welche findest du am 5 « ° " ^ ' / ^ ^ "

Philharmonische Gesellschaft. ^
Vorgestern fand im «einen S ^ e ^ a ^ n ' !

sahungsg?mäße Generalversammlung der 4>
Gesellschaft statt. ^ r r L a n d e s g e " ^ " i, so

k'°m »«ich. üt^r da« 201, V ° « m W ^ «s,ch ! , - ' 5 « .
Won!« v°i °ll°m. bah »» gut« « H , »uch « „,

— ^ « P ° ^ ^ ^ :
bringen, das anderemal mtere,ia> ^ 5,
lassen. .., ;„ Laibach ^ h a i " " '

Zur erstmaligen Aufführung m ^ , ^ ^ I ^ ,
den Mitgliederlonzerten: ^ 1 ^ Syn ^ ^ „ > O^
Vrahms. Richard .heubergers „Va '°no ^ 0 ^ ^
ron Franz Schubert". Lieber von ^ go's " ^ d > ^
Robert Franz. Richard
qes Vizet. I n der Kamm rmust- ^ ^ ° r " . z^'
Klaviertrio «,.23. P " " ^ " ^ '
Dvoraks ..Dumly". I ° h . ^ " " «on B"c l ' ^ '
Satze aus dem Streichqumtette ^ _ ^ ^
Sacms' Klaviertrio op. ''

Der drückte sie fest.
«Komm», sagte er dann und erhob sich von

seinem Stuhle, «ich wil l die Lampe anzünden. Wir
wollen nns nicht unnütz rühren.»

Er nahm sie und trug sie auf den Tisch. «Siehst
du, immer wenn die Gebauten im Dämmerlichte mich
übermannen, hol' ich sie. I h r künstliches Licht gibt
einen guten Wegweiser. Es zeigt, wie wir uns im
Verzichten — trösten können.»

«Ich verstehe dich, Onkel. Du meinst, an Stelle
der eigenen Wünsche neue — für andere setzen!»

«Gewiß! O und da gibt es so viel. Ich, zum
Beispiele, habe mir vorgenommen, meinen Bruder so
glücklich zn machen wie es nur geht. Und zu i h m . . .
gehörst auch du!»

«Wie? Ich'.!»
«Als sein Sohn »
« I c h sol l also d o c h . . . ! »
«Ich wil l mit ihm reden.»
«Onkel!» jubelte er auf. Dann aber wurde er

ernst. «Und das Schicksal meines Vaters?»
«War schwer! So schwer aber kann deines

mcht werden, denn dir kann ich geben, was der
Kunstler braucht, bis er sich durchgerungen: die Untcr-
!"ge, das Nötigste, für das tägliche Leben. Die hat
ihm leider — gefehlt!.
c ^ ? - " ^ ^ " " " " wieder allein. Ueber den
Dsch hm strahlte das helle'Licht der Lampe. Er aber
saß weit hmten m einer Ecke und blickte scheu auf
ihren leuchtenden Schem. Sein Herz war froh bewegt
und seine Mienen voll Heiterkeit. Ihm llanq das
Jubeln noch nn Ohr, das bis vor wenigen Minuten
das Zimmer erfüllt. Er wollte sich nicht ablenken
lassen. Er wollte das Gefühl austosten, das erhebende
Gefühl das nach dem Erloschen semer Wünsche sein
Leben wieder lebenswert gemacht...

tea.
Roman von E . G . Sanderson.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von A. B r a u n s .
(31. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Aber trotz dieser Versicherung vermochte er die
besorgten Blicke nicht loszulösen von ihren bleichen
Zügen und stand schon im Begriffe, nach der Ursache
zu fragen, nahm aber nach kurzem Ueberlegen davon
Abstand, verfügte sich schweigend hinüber zu der Bank
und setzte sich darauf. Es wäre besser, sagte er sich,
seine Teilnahme nicht an den Tag zu legen, habe er
doch schon unrecht gehandelt, wiederum in die Farm
zu kommen. Er habe die Kraft seiner Selbstbeherr-
schung in trauriger Weise überschätzt. Der Zauber
ihrer Schönheit und Anmut, ihres einfachen, unbe-
wußt vornehmen Wesens machte ihn schwach und
machtlos in ihrer Gegenwart.

Und nicht weniger besorgt, als es zuvor der
Lord getan, beobachtete Lea ihn jetzt. Es war das
keine Einbildung von ihr — sein Aussehen hatte sich
verändert und gleicherweise sein Benehmen ihr gegen-
über. Ueber seine sonst so offenen, heiteren Gesichts-
züge hatte sich eine unnatürliche Starrheit gelagert,
und seine Augen lächelten ihr nicht mehr zu, sondern
blickten sie an mit einem düsteren, finsteren Ausdruck
m ihren Tiefen, den sie nie zuvor darin bemerkt.
Sie hatte sich gewöhnt, in seiner Gegenwart die ihr
Gemüt belastende Sorge und Angst von sich zu
werfen; jetzt jedoch teilte seine Gedrücktheit sich rasch
chr selbst mit und machte ihr das Herz doppelt
schwer.

Barchester schien sich seiner zerstreuten Schweig-
samkeit nun selbst bewußt zu werden und machte Lea
nut der Veranlassung zu seinem Erscheinen bekannt,
jay ste aber dabei nicht an, sondern zeichnete mit
lemem Stocke Figuren in den Boden zu seinen Füßen.

Nachdem
langsam und schlaffen
Korb und die Schere zu holen- H jhr u " ' ^ M
drehte sich Mrs . g « Z , z.
Frau war noch ganz vo" ""' gleich "
teuer und brachte es auch M ^
Sprache. . ... ttea», " f ' ^ l ^ , .

heute gai nicht recht. '« / " .?« O l i e d « ! ^ > " !
stehen Das Reißen und °>° ^ g»n O°!^
»rg und meine Nerom «"<" ^ l«ß " s < i ! ^
«on dem ge tngen Sch««^ ^ l and"" ,„ch,
willen Nilly »ich! «'cd« °u! ^, « d ' > ^ .
Hauses hemmlausen W»lU« ^ § ,,.«' „,c
Kose; da« ist d°ch !°« P l °^ r t ist? ^ „ s s , " '
da« «ich, wenn °«'">«," ̂ rden, < ' .,
stöhlen nnd tot g°!chl°Z" "Zchutze da'^che,'" ,
'mal Billy, war '« " " ^ » 1 » ,ur^ , , „ ° n>>° N '

Lea kehrte in den « » " " ^»1 « ' ^ „ <? !»
hielt seinen Platz ° « l / « X , , V < » ,' ,
ihr nicht zu den « < » « ? U und !><»" «!-> >
Gelegenheiten hatte « < » « " ihr n « « s ' '
gestanden; jetzt °b« d H « M ^ , '
Anqesicht zn !°nden> s "U ,,««« < c h - ! < , ,
«ersnnten auf die V»«d un° > de»K > ' ^

Lea hatte »°» d°" ^7>«s t " .,I.c,-,S'^
mehrere Wschel ° ° " " ^ » ^ S i e i,"^ «,„
herausgebracht, das s'°/"„«w»»d",d « ' . M ,
lingsbliiten im Str°»h° »' »e," 2°A„ i° i ^
ihn, sobald er yrt.g n > ^ dc«A .^ «ß,,.'-

und nahm ihn °h"°/.'"ck d ^ Z " - ? » > ' '
fang. Erst der » ' ^ f^ l , ' i .B>
Zügen fchien ihm !«»« " G " ^
zu bringen.
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) dendei, Mitglieder stellten sich mil Ernst unb
Nl,f b'?leit >n ben Dienst der Musil und
^isgabcii im Orchester, beziehungsweise Chore,
i ^ , ^sondere zeichneten sich wieder die Kam-
^!s^ l " "'verdrossen übten, studierten und
,^,^>!ch l ) i ^ ^ ^ Kammermusil-Vereinigung

-!^/'",Musikleben Laibachs unb manche, weit
t ige i? !^ '̂̂  Gesellschaft um deren Besitz, hat

»̂qen . "ichquartrtt ober nur eines in den,
^ V ^ r e n d das Gerstner-Quarteti im abge-

"reits den 100. Aufführungsabend auf-

^ »eimischen Solisten konzertierten die Pianistin
^ei» ' " ^ ̂  l und der Geiger L. st u n t e l. wel-
- Dtt s.̂ ' ,^'pzia.er Konservatorium zum Meister
^ 5 , ^ Kern des Streichquartettes: beste-
^"t i 'ch? '^""^ ^ e rs tn e r, Dr. Rudolf S a -
^ b ? / ^ l i c i c h und dem jeweiligen Solo-Cel-
' 3°hr " Mitwirkung der Herren: Musildirel-
^ineis/^' ^ ' " " "^rat Hermann von N i ck c r l.
' 3 u n ! ^^odur C h r i s t o p h und Konser-

..^^ e l in vorzüglicher Weise ergänzt.
, , i / " Solisten brachte die Gesellschaft die Wie-
^ic»,d?.. Aasch - M a h l e r . ven Wiener Na-
l > e s ^ ? ^ l ",it seinem feinsinnigen Begleiter
^ ^ ^ ' 3 g aus Graz, die Opernsängerin
"̂°üb W ^ ""6 Wien. den Ccllovirtuosen Pio^

>!> ̂ . " ^ ' hmacher aus Köln und die Kon^
E h r e n d ? " " ' " ^ " " " von K e l l e r s f t e r g
't!s^ " die Kammermusiker an ihren Abenden
. ^ ^ ' n fau lem Veate P l o n e r aus Wien,

'!»I , ' l i m a c h r r und den Pianisten Professor
. ^ c h / u s Trieft brachten.

^a l l i ? /? ' Aufführungen unterstützten bie Ge-
"̂nde k ?, '" hervorragender Weise Mitglieder

»Rental l ' ^ ^ r deutschen Turnvereines, bei
^ b o „ ! ^ " "Nk" Angehörige der Mil i tär-
^ e i j s Musilverwaltunss des 27. Infanterie-

^"<, n,n «. ^ " Einvernehmen mit der Direktion

, '^afisdireltor spricht allen Genannten den

^ j ^ ' ! ! ^ ' " / ' ^ " Musikalienhandlung F i s c h e r
"er ,^u selbständiges Konzert des Sängers

Willy N u r m e s t e r ^
ll»f, ,. ^?uhalmomschen Orchesters unter Ri -
,»d, ^ " n .

t>c>ß'3?^"en Jahre hatte man Gelegenheit zu
^ l i n d -^ ^l)ilhcirm. Gesellschaft in der ga>-

'^^Ufes l ^ " " ^"nzen hinaus eines aus.
! ^ U s ^ s " ' " u t . Sie stand mit einer großen An-

^berich^'^chasten in wechselseitigem Austausche
,̂ <hie ei,, s? ^ 'sl wohl von keinem Musilvereine

' w a f t s ' ^ " " 6 Fest gefeiert worden, ohne
^ l !en b"//" ^"undschaftliche Einladungen und

'^ssest^^kschüler ist auch im abgelaufenen
^ Tie ss/^^ "reichte die Zahl 177 (gegen ,60

,̂ 3ent> ,^l0lge in der Musikschule waren durch-
'^be' ^ " " sich die Oeffentlichlcit an beiden
>"nje ss- ° " ^ . Jänner und 23. Mai l I .
^ Heil»,, ^ ^ besonders ausgezeichneten Erfolg
^ st n e "^ldireltor Z ö h r c r unb Konzert-
^ ^ L̂ > <"'^ 'brem Privatschüler Leo F u n -
',^°lin ^ ?ber l. I . bei seiner Aufnahmsprli-

V><i. ' l "^" lavierschule bes Leipziger Konser-
^ der ' F"lsehen erregte,
flicht'? /"senden unb beitragenden Mitglieder
)'l siH ̂ " bieder gestiegen. Das Gesellschafts-

> ^ o ^ , / " y reichlicher Abschreibungen an den
' > v ^ " Um 7815 X 37 li vermehrt.

' "°" de'^" ^ '^ ^ " Gesellschaft vom Slcmic
^^ssen 3^^^ 'ue inbe unb der Krainischcn

^ ^t^s.-' ^ die bekannte Kunsifreunbin und
^ e i ^ " Marianne C h i o s s i n o hat bie
^Ges^s ^°beren Spenbe bedacht. Rebner er-
' ^ ^ibm ^ ^ r dies« Unterstützungen, insbe-
/>net . ' ' ' 'ng der Krainischen Sparlasse, die ihr

,?'ch «"ßen Unzahl von Schülern den Unter-
es °c»u ,,,"« len und die Konzertleistungen auf
l ^ d e a ^ " ' ' l>" großem Danke verpflichtet,
^^chafi"? ^ ' " Ausdrucke brachte,
^bych. N, Lektor spricht ferner der deutsche
''n kilter ^ und Wien unb bcm 5tunsllritller
>? "s, < °°n I a n u s c h o w 8 l y . der mit grc-
^,°tt zy. Iberer Aufmerksamkeit und M ü > -

.^sellsch'ff"chung der musikalischen Veransia^
7^/ s°d. / ' " " ^ 3 . den Dank aus.

" ' f / ^ La ! " " Verstorbenen Mitgliedern: F"cm
^! bttrii s ^ ' ^ " u Marie S c h o t i m a Y e r
''o " ° " <z ̂ ^sptäsibenlen Dr. Viktor L e ' i .
-" '̂ ^ ii^f." " u t h a i in Wien einen warben
»^lz Ges.sss^dere bes verdienstreichcn Wirkens
' en. '̂Ner N°^^Dir t l t ionsmitg lkbeZ. um bie
V w e ueltenlotterie zur Gründung dcZ

'-- ^tnin'l'

^ ! e , ^ ^ ^ " ^ "h°l i sich über seinen Antrag, z"M
îe ^ttein- '^" lenZ "bn den Sitzen,

^ ^ ' t s l l i e ^ " 5"l unter guten Auspizien be.
V ^ > die s " ^ Schülerzahl ist gegen dcs
tz,,/'"en «, "'len zwei musikalischen Veransl"l'
'^>ft '"!^^g.

" ^ '.'"'.si ' " " f l i eß t feinen Bericht r,'il
'l»l 7^ Vlun. " Mitglieder, es möge ihr idea-

^hrric,' " " Erblassen. ihrEhrgeiz nrem^Is
uc ,varme Hingebung an die G'sell>'

schaft niemals erlalten, auf bah es bei derselben niemals ein
„Zurück" gebe.

Der VereinZlassier, Herr Emil R a n d h a r t i n ye r.
trug den Rechnungsabschluß für das verflossene Vereins-
jal.r vor.

Der Kassenumsah, inklusive der durchlaufenden Po,ten,
belief sich: Einnahmen 93.184 K 50 1i, Ausgaben 92.912 1i
5(! 1i, Kassarest 271 ^ 94 k.

Laut Gewinn- und Verlustkontos betrugen die tatsäch-
lichen Einnahmen 30.513 X 79 !,. die Ausgaben 21.633 15
5 k; die Abschreibungen betrugen 1565 X 37 k. wodurch
sich eine Vermögenszunahme von 7315 k 37 k ergibt. Das
Gcsellschaftsvermögen betrug am 30. Septemb l 1303
!).̂  588 X 80 ! i .

Nachdem 5)err Dr. V o t namens des Revnwnöaus-
schusses erklärt halte, daß derselbe alles geprüft u.',L i i^ t ,g
befunden habe wurde der Nechmmgsgebarung das Abfolu-
torium erteilt, und fodann der Voranschlag, der ei.! Erfor-
dernis mit 22.080 X und e,ne Bedeckung mit ?^'0l)4 X
55 li aufweist, genehmigt. . . , .,

Die Versammlung sprach sodann der Direktion i n : Nuc
erfolgreiche Tätigkeit.' dich den beiden Rechnungsprüfern
Herren Dr. V o s unb Karl L a i b l i n , den Dam ci'.:3.

Schließlich wurde die Gesellschafisbireltion ,n ihrer
bisherigen Zusammensetzung mit Akklamation wi^derg-^
wählt. Sie besteht aus Herrn Josef H a u f f e n (Gestll-
st^aftsdireltor) und den Ausschußmitgliedern, den .Herren:
Dr Hans I a n e s c h , Adolf K o r d i n. Gustav Neben«
f ü h r er. Hermann von N i c k e r l . Dr. Robert P r a r -
m a r e r Dr. Viktor Vessiack. Emil R a n d h a r t i n-
g e r. Max S a m a s s a . 5karl S ch r a u tz e r, Heinrich
W e i t a c h unb Josef Z ü h r e r.

Uebersetzungcn iu die l . t. Landwehr

fFortschung)

Ferner wurden übersetzt: die L eu t na n t e: Des I n -
fanterieregiments 87: Anton B r e s s a n (Aufenthaltsort
^eldtirchen) zum L I N . Klagenfurt 4; Felix B i s a i l (Auf-
enthaltsort Karfreit) zum L I R . Marburg 26 Des Infan-
terieregiments 92: Franz K u l l m a n n (Aufenthaltsort
Wien)' zum L I R . Klagenfurt 4. Des Infanterieregiments
!)«.' Adolf K a i s e r . Doktor der Rechte (Aufenthaltsort
Ratschach) zum L I N . Laiback 27. Des Infanterieregiments
!»7- Franz R a n n e r t (Aufenthaltsort L6dz. Rußland)
Nim LIR.'Lemberg 19: Edmund R o n d o n c l l i (A;.f.
cuthaltsort Ebreichsdorf) zum L I R . Troppau 15; Karl
l i a s t n e r (Aufenthaltsort Trieft) zum L I R . Trieft 5:
Johann B a r t (Aufenthaltsort Wien) zum L I R . Sanli
Polten 21 ; Artur G i b e r t i (Aufenthaltsort Wien) zum
L^R Wien 1 ; Franz Koch (Aufenthaltsort Wien) zum
L M St Polten 21 : Anton K a r l i n s l y (Aufenthalts,
or̂ l Vurbach) zum L I R . Stanislau 20; Karl M ü l l e r
lAufenthaltsort Wien) zum L I R . Wien 24. Des Infan-
terieregiments 99: Ignaz B a u m g a r t n e r (Aufent-
haltsort Villach) zum L I R . Klagenfurt 4. Des In fan te^ -
reaiments 100: Alfons Schnü rch (Aufenthaltsort Winl-
lern im Mölltal) zum L I R . Klagenfurt 4. Des Feldjäger-
lxltaillons 7' Artur D i a m a n t (Aufenthaltsort Brus an
der Mur) zum L I N . Marburg 26; Samuel D e u t ' c h
(Aufenthaltsort Brunn) zum L I R . hoyenmauth 30; Os-
wr C u m a r (Aufenthaltsort Castelnuovo) zum L I K .
driest 5- Anton B e l l i n g e r (Aufenthaltsort Lus>,.)
^nm L^R ^ara 23. Des Feldjägerbataillons 10: Karl
r i n s b a u e r , Doktor der Philosophie (Aufen,^
Wien) zuni L I R . Kralau 16; Albert M u l t o n e (Aufem-
h.ltsori Wien) zum L I R . Klagenfurt 4. Des Dragoner-
Piments 4: Guido Freiherr von S o m m a r u g a (Auf-

h a l t e t Floridsborf) zum LUR. 5. Des Dragonerregi-
.« « ^ ! .>«. i^ Nreiberr von V ou r g u i gn o n -

N ^ u m b e r ? A M Wien) zum L I R . 5. Dcs
^ ü a u m b e r g (^lusem) D r e h e r (Aufenthaltsort
Drag^rreglnients 9. ^uss ' ^ ^ ^ ^ ^ ' ^ ^ ^
^ ^ c h s t ' r (Austnt a l ^ t S t^ohann) zum LUR. b.
D s Husarenregiments 5: Walter M u s i l Ebler von
V.' o l l e n b r u c l (Aufenthaltsort Neudruck) zum L I M 5̂
Des Ulanenregiments 3: Alfred M ° Y e r (Aufenthaltsort
Wien) zum LUR. 5. Des Ulanenregiments 8: Friedrich
f che von T h e i n b u r g ( M f t n t h ^ Wien) unb
Georg D a m i a n (Aufenihaltsort Melk be.be zum LUR.
5. Des UlanenreqimentZ 12: Alber Ebler v „ ^ch ickh.
Doktor ber Rechte (Aufenthaltsort Leibnitz) zum LUR. 5.

Des Infanterieregiments 17: A . -

FAjag bawill27 7:^ Adaser Schmidt zum LIN,
Wie 1. Des Feldjägerbataillons 8: Max K i r c h a u -
m e r zum L I R . Klagenfurt 4. (Schluß folgt)

^ , r s e k u n a , i n den A l t i o st a n d.) Seil.e

^ , ^ 3 ' ? ° ^ und'«« .w..iwn« ,u°m Infaw

' " « ^ ^ ' ? ° n 7 . " c h ' ^ U D" K°mn,»nd»n. d.s
. "7 . ' , ^ i i ? Nr 17 >herr Oberst Hugo Edler vo.i

. " ' - ^ . ^ m.serve-Assistenzarztstellvertreier, Doktor
«H!« 7 ^ / «"rn'!°''«st'!'»<',Nr, 8 w Lmiach «.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m S t a t u s der
i . anz le i b ea m t en der p o l i t i s c h e n V e r w a l -
t u n g . ) Der t. l. Vezirlsselietär Franz I u d a n c in
Gurtfeld wurde der Landesregierung in Laibach, der l. t.
Regieiungslanzlist in Tfchernembl Anton I a n « a ber Be-
ziilshaufttmannschafl in Gurkfelb zugeteilt; der t. t. Be
zirlshauptmannschaft in Tschernembl würbe der neu er-
nannte Regieiungslanzlist Leopold S e l j a t zugewiesen.

— ( D i e N o v e l l e z u m M i l i t ä r t a x g t se tz.)
Mi t der vorgestern im Abgeordnetenhaus! eingebrachten
Vorlage über die Abänderung des Militärtaxgesetzes vom
Jahre 1880 ist die Regierung einem seit Jahren geäuhertcn
Wunsche zahlreicher Veitretungstorper entgegengekommen.
Der Novellenentwurf beabsichtigt, die Mängel, welche hin'
sichtlich ber Grundlage und Bemessung der Militärtaxe zu-
tage getreten sind. zu beseitigen, für diese Abgabe eine mo-
derne und rationelle Basis zu schaffen, die dringend gebotene
Geschäfisvereinfachung herbeizuführen unb eine weitgehend?
Berücksichtigung der wirtschaftlich schwächeren Existenzen
zur Geltung zu bringen. Die Militärtaxe soll sich künftig an
jene Einlommensermittlung anlehnen, welche für bie Perso-
pal-Einlommensteuer-Besteucrung maßgebend ist, bleibt je-
coch hinter dem Ausmaße der Personlll-Gintomm<nst«>.'cl
bedeutend zurück und erhält keineswegs den Charakter eine»
Zuschlages zu letzterer. Gleich ber Personal-Einkommen-
feuer bei einem Einkommen von 1200 X beginnend, faßt
^er neue Militärtaxtarif je zwei Einlommensstufen zu einer
Klasse zusammen, setzt mit einem Taxbetrage von 6 X (für
bii' taxpflichtigen Aszenden von 3 X ) ein unb steigt gen^
in derselben Progression wie derPersonal-Einlommensteuer-
tarif. Durch diese Anlehnung der Mililärlaxe an bie Per-
sonal-Einkommenfteuer wirb eine korrekte Grundlage für
die Bemessung ber Militärtaxe gewonnen unb der von bc:
Theorie und von den meisten politischen Parteien als relativ
gerechtestes Besteuerungsprinzip anerkannte Grundsatz der
progressiven Einlommensbesteuerung auch auf die Mi l . t in-
taxe angewendet. Außerdem gestattet aber diefe Methode der
Militärtaxveranlagung eine bedeutende Vereinfachung des
bisherigen Beinessungsverfahrens, indem von der Vorla-
bung unb besonderen Fatierung ber Taxpflichtigen sowit
von einer lommissionellen Militärtaxbemessung vollständig
Umgang genommen werben kann.

— (Ueber das p r o j e k t i e r t e H o t e l „ U n i o n "
i n L a i b a c h ) erhallen wir eine längere Zuschrift, welcher
wir nachstehendes entnehmen: Die Landeshauptstadt Lai-
dach gewinnt alljährlich an Ausdehnung unb wirb. ben sta-
tistischen Aufzeichnungen zufolge, monatlich durchschnittlich
von 3000 Fremden aufgesucht. Fast jede andere Provin^
zialstadt besitzt mobern eingerichtete Hotels, welche allen An
flrderungen des verwöhnten Reisepublilums Rechnung tra.
gen; nur bei uns ist in dieser Beziehung ein volles Nierlcl<
jahrhunbert fast nichts geschehen. Daher auch die oft schar-
fen .Kritiken über die Hotelverhältnisse, die Weber der Anzahl
der Fremden, noch den modernen Anforderungen entspre-
chen. Die Aktiengesellschaft „Union" will nun diesen Uebel,
ständen durch Errichtung eines Hotels ersten Ranges ab-
l^lfen. in welchem ein großer, praktisch eingerichteter Saal,
eine große Restauration, ein Caf5, Verlaufsläden ?c. Platz
finden sollen. Daß sich das Hotel rentieren würde, erh«U!
aus folgenden Zahlen: Werben nur 1000 Frembe monatlich
gerechnet unb läßt jeber derselben im Hotel nur 7 X zurück,
sl? ergibt dies den Betrag von 7000 X monatlich oder die
Summe von 84.000 X jährlich, was 8-4 A bes Gesamt-
c.i!̂ wanbes von einer Million Kronen für ben Bau reprä-
jentiert. Die Erträgnisse ber Restauration, des C a M . der
Wohnungen, ber Verlaufsläben, bes Saales, ber Neben,
räumlichleitcn, bcr Stallungen, des Gartens lc. würden fich
auf 20.000 X belaufen, also 2 ^, abwerfen, so daß sich das
investierte Kapital mit 10-4 A verzinsen wdrde. Für bie
Verzinsung und Amortisierung des aufgenommenen Dar-
lehens von 400.000 X . weiteis für Steuern. Erhaltungs-
losten :c. dürfen 5:4 A in Abschlag gebracht werden, wor-
aus sich ein Nettorest von 5 A ergibt, welcher atxr im Laufe
ber Jahre noch eine erhebliche Steigerung erführe, abgesehen
davon, daß die Last von 400,000 X amortisiert würde. Der
Bau ist 25. beziehungsweise 18 Jahre hindurch steuerfrei:
überdies würbe er an der Millomästraße erstehen, die sich
rhne Zweifel zu den schönsten der Stadt ausgestalten wird.
Sollte das Hotel jetzt nicht durch heimische Kräfte errichtet
weiden können, so wird dies sicherlich früher ober später
durch fremde Spekulanten geschehen. Ein großer, praktisch
eingerichteter Saal gehört auch zu ben dringendsten Neou'rf-
nissen in Laibach. Ueberall in sonstigen Stäbten werben
Konzerte, Volksvorstellungen, Vortragsabende mit Schat-
tenbildern ic. in großem Stile veranstaltet; in Laibach er-
scheint dies gegenwärtig ganz unmöglich. — Bekanntlich
wurde die erste Emission per 300.000 X bereits eingezahlt,
es muß also noch die zweite Emission per 300.000 X sub-
skribiert weiden, worauf der restliche Betrag von 400.000 X
durch ein Darlehen gedeckt werben soll. Angesichts bei Tat-
sachen, daß der Bau der Stadt zur Zierde gereichen und
der Stadt und deren Einwohnerschaft große materielle Nl>l-
teile brächte, wäre es wirklich schabe, wenn bie gefaßte ^bee
fallen gelassen werden mühte, und zwar umsomehr als ,a
die eine Hälfte des erforderlichen Kapitales der Altienaesell.
schaft bereits zur Verfügung steht. "«.rngeieu.

^ , ^ ^ " " ^ s > " . " ' ^ " V o r t r a q ) über das
Elend der Mazedonier wirb morgen abends um 8 Uhr Frau
Theresina I e n l o :m ..Mstni Dom" halten. Frau Ienko
hat sich wahrend emes einmonatlichen Aufenthaltes n, der-
schiebenen mazedonischen Gegenden mit eigenen Augen von
der dortigen Sachlage überzeugt unb will nun ihre Neobi,^
tungen durch eine getreue Schilderung den weiteren Kreisen
».ermitteln,

- ( E i n Z r t h e r t o n z e r t ) ber Geschwister Jo-
hanna und Rosa Marinem findet heute abends 8 Uhr ..,'
Restaurant Fanlini statt. Eintritt frei.
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— (K. l. Z e n t r a l l o m m i s s i o n f u r K u n s t ?
u n d h i s t o i i s c h e D e n k m a l e . ) Aus der Sitzung vom
14. d. M . : Maler V i e r t e l b e r g e r legt ern Programm
für die Restaurierung der Wandmalereien und der Kasset-
tenbecle in der Filialtirche zu Gosteöe vor. (Neferent:
R i e g l.)

— ( D i e k r a i nische K u n s t w e b e a n s t a l t ) cr-
öffnet heute, aufgemuntert durch den vorjahrigen schöne»
FrfolZ, ihre diesjährige Weihnachtsaussiellung in ihren Nn-
staltZräumen und erläßt hiemit an das kunstsinnige Public
lum die Einladung, ihre vielen schönen Kunstgewebe zu be-
sichtigen und den Bedarf an häuslichen Schmuckgegenstän-
den dieser Art bei ihr zu decken. Die farbenprächtigen, aroß-
ienteils reuen Stücke, .mch den künstlerischen En^v-irsei!
von Rudolf H a m m e l in Wien, E. T u a r t o in Dre?.-
den, von F ö d r a n s p e r g und S a l z m a n n in Mün-
l?n, Josef V e s e l in Laibach sowie aus der hiesigen k. l.
kunstgewerblichen Fachschule sind bei nicht übermäßigen
Preisen als einzig geschmackvolle Nutz- und Delorations-
gegenstände zu gebrauchen. EZ sind dies Pompadouien
montierte Kissen und andere Gebrauch-gegenstänbe, fer, ?r
Teppiche, Portieren, Bettdecken, Fenster-, Sofa- und Tessel-
blhllnge. Tischläufer u. dgl. m. sowie bildmähige Gcwcve
von origineller Zeichnung und aparter Farbenwirlung. —
gleichzeitig findet ein Verlauf von Nebeproben und anderen
Stücken zu sehr herabgesetzten Preisen statt, wobei jeocch
bemerkt wird, daß durchaus lein Kaufzwang ausgeübt
wird. Die Ausstellung ist für jedermann in der Zeit von
8 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr nachmittags
zugänglich und befindet sich auch heuer in den Anstaltsrä'u-
inen (vormals Virantsches Haus, Sternwartgasse Nr. 1,
I I . Stock).

— ( A u s s t e l l u n g we ib l i che r H a n d a r b e i -
ten.) Zu Gunsten des Waisenhauses Kollegium Marianum
veranstaltet ein Damenausschuß im Vallonsaale des Hotels
..Elefant" vom 30. d. M . an eine Ausstellung weibliche.'
Handarbeiten, welche dem vorgenannten Ausschüsse von
einer Reihe Laibacher Damen geschenkweise überlassen wor-
den sind. Alle ausgestellten Objekte sind käuflich; der Kauf-
preis wird auf jedem Stücke ersichtlich sein. Der Eintritts-
preis zur Besichtigung dieser Ausstellung wurde mit 20 !i
festgesetzt. Die Ausstellung wird bis einschließlich 5. Dezem-
ber täglich von 9 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und voi:
2 bis 5 Uhr nachmittags geöffnet sein. — I m Interesse dcs
wohltätigen Zweckes machen wir Kenner weiblicher Hand-
arbeiten und Gönner des Waisenhauses Kollegium Maria-
num auf diese Ausstellung besonders aufmerksam.

— ( B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . ) Bei
der Villa Del Cott ist die Einfriedungsmauer samt dem
Eisengitter fertiggestellt. Die Grundausgrabungen für den
neuen Betonlanal sind bereits jenseits des genannten Ge-
bäudes fertiggestellt. I m Hause Nr. 5 am Domftlatze wur-
den im Parterre etliche Relonstrultionsarbeiten durchgeführt.

x.
— ( V a u c h r o n i t . ) Die Gesamtzahl der in der heu-

rigen Vausaison aufgeführten Gebäude beträgt 14. Hievon
wurden die letzten zwei, d. i. jenes der städtischen Sporlc.5sc
in der Pie«<>iengasse und das der Franzisla Klerl auf den
bischöflichen Baugründen, dieserlage unter Dach gebracht.
I m Frühjahre gelangen außer den bereits seinerzeit ge-
nannten noch die Häuser des Herrn Josef Iegli«, Ludwig
Kotnil. Martin Iavorni l und Johann Traun, der Firma
A. Dei-man H Komp. sowie der Maria Koman zur AuZ-
führung. x.

— ( D e r G e s a n g s v e r e i n) der Post- und Tele-
graphenbediensteten in Laibach veranstaltet am 5. Dezember
im Saale der Puntigamer Vierhalle einen Nilolo-Abend.
Eintritt frei.

— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) kön-
nen noch bis heute abends höchst interessante Bilder von der
Millenniumsausstellung in Budapest besichtigt werden. Von
n'vrgen wird die Krönungsfeier König Eduards und Lon-
don im Festschmucke ausgestellt sein.

— ( D i e ü a i b a c h e r V e r e i n s l a p e l l e ) lonze:.
t l t i t heute in der „Narodna Kavarna". Entree frei.

" ( D i e b s t a h l . ) Dem Arbeiter Franz Kole^a, wohn-
haft Alter Weg Nr. ^, wurde aus dem Wohnzimmer eine
silberne Taschenuhr entwendet. I n den Deckel der Uhr sind
die Buchstaben A. K. eingraviert.

* ( M i t dem B i e r l r ü g e l . ) Die Kellnerin Maria
Tekllvc im Gasthause des I . Vrvc an der Wienerstraße ge-
riet gestern vormittags mit dem Lohndiener Peter Sterlan
vom Hotel „Elefant" in einen Wortwechsel. Der Lohndiener
versetzte ihr mit einem Vierliügel einen Schlag auf den
Kopf und brachte ihr eine sechs Zentimeter lange bis an den
Knochen reichende Rißquetschwunbe bei.

— (Schnee f a l l . ) I m ganzen Littaier Savetal-
Ntbielt fiel in der Nacht vom 26. auf den 27. d. M . Schnee.
I n d<n Niederungen schwand jedoch die Schneedecke bereits
>"' Laufe des gestrigen Tages. —iic.

— ( V o n der b ü r g e r l i c h e n M u s i k k a p e l l e
' " " " " " b u r g . ) Dei Ausschuh der bürgerlichen Musik-
lllp«u« m Kramburg hat sich nachstehend konstituiert: Karl
A .?n°« Hofbesitzer und Buchhändler, Obmann; Josef
? , / ss^ ' « d " ' Obmannstellvertreter; Konrad Gei-
A ^ ^ ' m ^ ' ^ F"dinanb ^ M . Handelsmann,
Schnfifuhre^ Außerdem gehören dem Ausschüsse an als
M'tgl^der: Anton Drukar Tischlermeister; Johann N°z-
„.an. Soll.züator; Edmund R°oß. Kaufmann Johann Ja-
gobic. Photograph und Josef Weinberg. Kanz eia HUft
und als Stellvertreter: Leopold Markig Iöhan^Engeln'an
und Rudolf Pibrovec. ^

— ( T o d r s f a l l . ) An, 23 d. M. ist z« NeißkirH?n
in Untertrain der pensionierte Lehrer Franz C « l e l j nach
kurzer Krankheit im 81. Lebensiahre gestorben. Da? Lei-
chenbegängnis hat am 25. d. M . stattgefunden. <̂

>- ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 23. d. M . nachmittags
lc.m in dem mit Stroh gedeckten Keller des Besitzers Franz
Cimpermann aus Otrest, Gemeinde St . Kantian ein
Fcuer zum Ausbruche, welches den Weinkeller samt ein-m
dcrin aufbewahrten Fasse und den dem Besitzer Markus
C'.mpermann gehörigen Heuvorräten einäscherte. Der Scha-
den wird auf 630 X geschäht, wogegen die Versicherungs-
summe nur 200 X beträgt. Cimpermann, welcher einen in
di? obige Schadensumme eingerechneten Schaden von 120 X
erlitten hat, war überhaupt nicht versichert. Das Feuer hatte
der neunjährige Sohn des Cimpermann, welcher aus dem
Keller Heu holte, aus Unvorsichtigkeit gelegt. — Am 23. d.
kam auf bisher nicht aufgeklärte Weise in der Harfe des
Besitzers Johann AndreM' in Tel^ice, Gemeinde St . Kan-
tian, ein Feuer zum Ausbruche, welches die Harfe samt den
dcirin aufbewahrten Futtervorräten und einigen landwirt-
schaftlichen Geräten einäscherte. Der Schaden wirb auf
700 X geschätzt, die Versicherungssumme beträgt 200 X . -<?,

* (V e re i n s b i l du n g.) Aus Stein kommt uns die
Nachricht zu, daß das dortige Stadtpfarramt bei der L in-
tesstelle um Genehmigung der Statuten des in Gründung
begriffenen Cäcilienvereines in Stein angesucht hat. —r.

" (Rachea l t . ) Am 22. d. M. um 4^ , Uhr frl'b
wurde der Stationsleiter von Killenberg, politischer Veznl
Adelsberg, Andreas Kaladea, durch Rufe geweckt. I n der
Meinung, er werde vom diensttuenden Wächter gerufen, öff-
nete er das Fenster seiner ebenerdig gelegenen Wohnung
Plötzlich wurden jedoch beide Scheiben dcs geöffneten Fen-
sterflügels zertrümmert und Herr Kaladca konnte nur durch
rechtzeitiges Zurüclncigen einem neuerlichen, gegen fr! >e
Person ausgeführten Schlage ausweichen, worauf der Täter,
bcdor noch der Bedrohte eine Waffe zur Hand nehmcn
leimte, unerkannt verschwand. Fußspuren sowie eine auf
dem Tatorte gefundene blutbefleckte Halsbinde deuten dar.
auf hin. daß die Tat der von Killenberg nach St. Peter ver-
schte Weichenwächier Anton Oslanel, der sich auf seinem
neuen Posten höchst unzufrieden fühlte, aus Rache gegen
seinen früheren Vorgesetzten verübt hat, zumal er in der kri-
tischen Nacht von seinem Dienstposten in St. Peter plötzlich
verschwunden ist und erst taasdarauf von seiner Gattin in
Obcr-Lesede heimgeholt wurde. Qslanel, der sich irrsinnig
gebärdete. wurde in die Landesirrenanstalt nach Laibach
üt erführt. —r.

— ( B a d e n bei H e r z f e h l e r n . ) Die Frage, ol-
ein Herzllappenlranlcr Bäder nehmen soll. bespricht Prof.
Eichhorst im „Hygienischen Hausfreund." Danach muß man
von kalten Fluß- und Seebädern entschieden abraten, wn!>
unter dem Einflüsse der Kälte verengen sich die Blutgefäße
der Haut, und dadurch entsteht für den Herzmuskel erhöhter
Widerstand und vermehrte Arbeit. Ein Herzkranker sollt?
c.uch bann, wenn er ein guter Schwimmer ist. tiefe Stellen
vermeiden, denn er ist niemals sicher, ob sich nicht plötzlich
.Herzklopfen und Aengstigung einstellen, die ihm ein Weiter-
schwimmen unmöglich machen und die Gefahr des Ertrin- '
lens bringen. Auch kalte Duschen sind zu vermeiden. Der
Gebrauch eines lauwarmen Bades von 33 bis 35 Grad Cel-
sius (26 bis 28 Grad N^aumur) ein- bis zweimal in der
Woche wird jedem Herzkranken wohltuend und erquickend
sein. Heiße Bäder "sind für Herzkranke erfahrungsgemäß
schädlich, indem sie Herzklopfen. Angst und Beklemmung ' s'.-
vorrufen. Die in neuester Zeit für Herzkranke warm emp-
fohlenen Kochsalz- und Solbäder mit oder ohne Kohlen-
säuregehalt soll ein .Kranker nie auf eigene Faust unter-
nehmen.

Theater, Kunst und Literatur.
" " (Deu tsche B ü h n e . ) „Der Opernball" ist die

einzige Schöpfung auf dem Gebiete der leichten Kunstgat-
tung, die. im letzten Jahrzehnte entstanden, höheren Wert
besitzt und sich würdig neben den besten Operetten der Alt-
meister behauptet. Freilich erfordert dieses musikalische Lust-
spiel auch die entsprechende Behandlung, um mit vollemReizc
zu wirken; fein und geistreich wie die orchestrale Unterma-
lrng des Textes ist auch jede einzelne Person in demselben
charakterisiert, daZ Derbe ist gänzlich verbannt, um der Gra^
,<ic und Anmut Platz zu machen. Dieses Ideal wurde nun
lei der gestrigen Vorstellung nicht erreicht, denn es wurde
weniger das musikalische Lustspiel als das derbere Operetten-
Hafte herausgearbeitet, aber immerhin kann man von einem
recht gelungenen Abende sprechen, der das Publikum ganz
a.ut amüsierte. Freilich hätte der Aufführung eine gründliche
Gesamtprobe nicht geschadet, da die Fühlung zwischen
Bühne und Orchester mangelte, die Tempi verschleppt wur-
ten und Zudem von einer feinen musikalischen Illustrativ,'
nichts zu merken war. — Das Stubenmädchen wurde von
Frau M a l t e n , der Seeladett von Frau Direktor W o l f
mit temperamentvollem Uebermute, lebensvoll und mil
schallhafter Laune wirksam gegeben. Beide Damen erfreuten
sich lebhaften Beifalles; Frau Wolf wurde zudem durch
Widmung zweier Blumensträuße ausgezeichnet. Die weniger
dankbaren Rollen der beiden düpierten Gattinnen waren in
den Händen der Damen Z i n s e n h o f e r und S e l -
h o f e r gut geborgen, ebenso verdienen die Herren Schef?
c z i t und M a i r für ihre braven Leistungen — letzterer
übertrieb im letzten Alte — warme Anerkennung. Herr
L a n g war als alter Nou," von ergötzlicher Komik, wobei
ihm Fräulein O t t wacker sekundierte. Fräulein I l n> « r
tanzte ihre Chansonette mit pikanter Anmut, Herr N i c -
l a n d bot als Oberkellner eine köstliche Charge. Gegen die
Streichung der Arie der Angela im ersten Akte ist nichts
einzuwenden; schade jedoch um das reizende Lied „von der
Pariserin" im zweiten Aufzuge, einer Perle der Partitur,
dessen Weglassung nicht gerechtfertigt erscheint H i n g e n
wurde man gerne auf den'Anfangschor des zweiten Altes i:i
semer gegenwärtigen Verfassung verzichten. — Das Thea!?r

war sehr gut besetzt, und es beehrte Seme ' ^ „«?,5
der durchlauchtigste Herr Erzherzog Z ° ' ' ' " ^.
die Vorstellung mit 5Mstseinem Beiucy. ^ . ^ ^

- ( E i n s t e l l u n g
B l ä t t e r . ) Der Ausschuh der . M a t ' " ^ ^ ^ " » '
über Antrag des Professors Vjeloslllv ! U 0 ' ^ ^ ^ , ,
tmhrheit. von Neujahr ab den > M " " " ^ „Mda" "'
nen zu lassen. - Auch das belletr.st'sch ^ " ^ . ^ ^
Sarajevo soll, Vlä'ttermelbungen zusoigc.
erscheinen aufhören. . , x <̂ nhâ  ^

- ( ? 1 2 n i n , k i . V « ° t n ' ^ ) 1.„,.ttNwg
11. Nummer: 1.) Mar
bei Idr ia.) 2.) Ausflug hinter W Save « ^^^Z^ i l t t '
nach Zagorica zum Geburtshause Vegas. ̂ -)
lungen. 4.) Verschiedenes.

IVIus ioa LS.org. !
w öe r Forn l ' i rcHe. ^ . ^

S o n n t a g , den
s o n n t a g ) . H o c h a m t ohne O r g e l m n ^ , ^ ^ 5fst..
- Graduate U°iv«r8i von Anton 6 ^ , ^ ^ d>l
torwm ^.ä to levavi von Dr. M"lz "
Wandlung Vou6 ^ 8 i von Eugen ^ ^ ^

S o n n t a g , deu 29. Novemb ^
sonntag), um 9 Uhr H°chamt: ^ ' ^ °^^. ^
(^oeili^o in v-äur von Ant. Foerscr. ^ ^ „ ^
von Ant. Foerster, Offertorium ^ w ^ ^ w"
Franz Witt. Alle Gesänge sind volal nn
Hochamt nicht Nrael acspielt. ^ ^ - - - ^ '

Telegramme !
des k. k. Helegraphen-Korreftondenz-V

Rcichsrat.
Sitzung des Nbgeorbnetenhau, ' ^

W i e n , 27. November. I " f " 1 l ^
über die Regierungserklärung traten A.hM"g,z
M o r s e y .md '

.Gemeinsamkeit der Armee ein sonne f» ^ „„d ' ,
der eine Staatsnotwendigkclt Mien ^. H l " ;
beide Reichstcilc notwendig s«. j
kritisiert schärfstens das N '^nw" ' 'g ' f ^ ^ j c ^ ^ i
und erklärt, die Czechcn wollen den U ' ^igte'!, M
auf der Basis der Gleichheit ' " d O " " ^ ^
Verhandlung wurde hierauf abgebrochen
Sitzung Dienstag.

Erdbeben. ,., «<3
S o f i a , 26. November.. ^

17 Minuten wurde hier ein zn'wl ch heM ^ ss
irdischem GMse begleitetes
an mehreren Punkten des FiirstentlM es I , , M ' ^
insbesondere im Kloster Rilo wnrwn n.e), ^
dnrch 35 Erdstöße, die in der - " " ^g) ,
6 Uhr früh aufeinanderfolgten, v l , ^ <<

jedoch kein Unqlücksfall
B e l g r a d , 27. Novemb^ ^ ^ s ^

meldet, daß in der dortigen O e g e n d ^ ^ ^a-'
26. November ein zwei bis die, ^

tin Meldungen wurden gestern auc
Erdstöße verspürt.

Der A l c h i ^ ^ 'San I ' ^
N e w Y o r k , 27. November. ^ ssriF^

wird unter dem 25. d. gemeldet. g,lanb<^ ^ „ F
fnmden Mächte haben "e ^ n H ,, , , der ^ , , . ^
wachen zurückzogen. Nur d. S « ^ „,sg<s^ ^ , ,,"
Etaate». die beim britischen ^ " ^ ^,^ . ^ a"'"
lini zurück. I n das lchtere hat l '^ .
P7äsidenl Wos-N'Gil gef lucht t^^

ostasi"' , Telegraf ""5
. o n d o n . 27, N o v e m b e r ' ^

aus Shanghai: Der Vizelomg n d ^ T s K ^ - l >
^ Provinzen, '"it AusnHntt ^ e ^ ^ b K ^ b -
: i ^ ^ ^ ^ d gender ^

Mandschurei kämpfen soa^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^

S o f i a . 27. N o v e n i b ^ ^ ^
Mutter des Ersten, v°n V ^ S ^ h . ̂
ein in äußerst schmeichelhaft" f i i h l e f " ' ^ ^ , , ^ ^
qcrichtet, in dem er ftmem ^ ^ ,̂  ^ F l ^ ^
unglücklichen Flüchtünge W d r ^. tz^ ^ , ^ ^ ,
in dem Wunsche, sich °«n ̂ "schließen. b'"^zesl"'
ergriffenen Maßnahmen anM ^ ^ ycr ^ ^ ^
Renten in Sofia em. r gt^y ^ ^ . ^ . , . s,
Franken zur Ver fugung^1 ,^rg ^ ^.^ ^

B e l g r a d , 27. ^ ° " ^^ ,dnu ^^^a ' ,»t" i

Fürsten Milo^ und M ' ^ ' „ da s^ ^i l ^' , ^ 1
Kan leien entfernt werde "? ^ ^ h , . ^
dc,s Land ebenso verd.cnt (,em .
georg. ^
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ü t>" ' ^ - November. Nachrichten aus UeMb
.^^"stand drs schlvn- crlrcmktcn Metro-

^ u b e r a . . . kritisch.

^ „ s ? ' ^ ' l̂'ovember. Ein Lotalanssen.
'chie ^ " ^ daß die vmu Soldaten Diot

, ^ ii,,." ll̂ cgten Steine den Zug, in welchem
r, ̂  s.̂  Königin von Italien fuhren, nicht
^siilV bringen können. Die gerichtliche
, ! i^ "e zum Ergebnisse, das; der Beschuldigte

1t z»r Verantwortung gezogen werden

^ ^ ^ ^ K > o , i » t 3 i i ^ « 3 u der

i,y ^kituttg», bei welchen das
, '" Mit diesem Monate endet,
lachst ersucht, die weitere Prä-

M ^ ' ^ ^ ?u erneuern, nm
„^ '°u ununterbrochen veranlassen

°l>N z! " " l ,m Büchermärkte.
!„ i'H^"'°nbe, K l 80. - CleeyeL.. Anglo-

i ^ ° U t » ^ ^ " e r I . Vern., Der Gehorsam,
V ^ H ^ 5 ' I " be« Himmel. X -72.' -

Ä^b. ? ? Maria. K 2-88. - Arens . Anna
? 3ieli«i .? ' ̂  D reher Dr . Th.. Leitfaden
^" lzer?!?ehre. K - - 6 0 . - Slabeczel

Vr <>"'» der Kirchengeschichte. « - - 4 8 , -
^ ^ ° U b»l ^ ' ^ faßlicher Vcichtuntenicht.
^ i^ i i ie «- <"^ Einmachen und Kons, rvicren del
l >̂><l »,. ^ ' ^ ^ Moigenstund hat Gold im
^ ,n H zum srüh.n Ä„sst?hcn. X — 3 6 . -

«ttt l ^ < n « " . VosMicrd, ^ ^ . ^ _ Sues S„
^ « ^ ^ ? ^ " °uö der franMschen UnMNsss.
^ >l!>' l̂aire ^ / b" ^uf Dornenpfaden, l i 4 80.
^ ^ ^ dculî  ^ ' ^ ^ Stumpfe Dr. E., Die
G ^ ° < ? 2 M°°re, X 12--. -~ Fischer
3 ^ V ^ s V ^ l u n a e n . li 480. - K i e l -
^« <b ^ l l j i w ? ^ ' °es Aerfllhrerö, X 6 - - . -
^ > z ^ r b'i' l .2 -40. - G ü n t h e r P.. Pfeil-
tt" ls. ^>l, U e»n P ^ ^ g l is ter Land, X 2-40
F ^ ^ ^ ' m )^'^ 'e der ariechisch.-u Philosophie.
Vlt ' ' l ^ ? 2 ^ ^ , r e » s Dr. D., Grammlltil b.s Alt
A ' V ° ' < N n l ) ^ ° " ^ " Kl"ne Phonetik, X 3 - .
" ^ l ^ ' l t i n H'"tm,g znr Beurteilung der Rinder.

!̂„ ' ^ ' " ^ Lehrbuch der Landwirtschaft,

<^U'n ^ " ^ " b l u n n Ja . v. K l e i u m a y r <K
,^ ' ^ ^ " c h , Konareßplaj) 2.

.. ^.^^ Verstorbenes
l i" ' ^ ' hen'l«^' Johann Tii>ar, Arbeiter, 85 I , ,

b" ^ H y ^ " ' Z i v i l sp i ta le :

^ ^ ^ 'U ln^ ' ? °h ' " " ^°l1. Schuhmacher, 49 I . .
^ « " ^ n r c w . __ c ^ f Vcrlinsel, Arbeiter,

! gt' ^z?. HerzsehT' I°ha»n Vovl, Hausmeister, 64 I . ,

6 ^ ' ° ' ^^Prim'.^ lsned Franz. jtoudultemssohl,,
^ ' lz^ ">mus Tcislln. Knecht. 41 I , , Lungen-

M ^ . °"^er. Malthilus M.z^l. Inwohner, 80 I . ,

X veater in Laibach.
.̂ ^ o ^ . Gerader Tast,

" H ^ ' den 29. November

^ l l h , ^lufzilamvonF.Iellcr.

w'l' ^ ^ > > ^ Ende um 10 Uhr.

.Ü^^kobüchtungen in Laibach.
,v ^ ^ ^ ^ " l - Luftdruck 7W-0 mm.

" ^G ^ II

<̂ .3 3 ^ - > ^ . ^ !
. «l ? ^ < ^ 0 1 ^- schwach heiler

'" X T ^ ^ m ^ ^ ^ bewoltt
^ M ^ ^ ' l t « i ^ ^ lNO. mäßig ' bewöllt U 0
^!'vll X > . ^ " ^strige,, Temperatur 1 2 " , Nor-

^ l> ̂ >^.—II ^

if jj \ V f c f \ f c *̂'111^ daü (lio so vielgennnnto

H &SJ*COLADE
^ 0 \ . bliCh i !CrHf% 'm CncjiogoHcliinack

-^ \ \ l ' *o ^ d angenehm mundend.
V JlW ' ^ ll D

V " ^ w 4 h Pw Tafol überall käuflich.

^ ^ i ^ l ^ , Bodenbach.

Toilallß <ier pnilliarfflomscli^ßsßjlscsialt.
Heute, den 28. November

abends halb 8 Uhr

I. f i s t i t t r VortraE
der Grazer Universität in Laibach.

Professor Dr. Heinrich Schenkl:

Die Frau im klassischen Altertum.
Eintrittskarten für alle ferner im nächsten Winter

stattfindenden volkstümlichen Vortrage der Grazer Univer-
sität sind in der Buchhandlung von Kleiumayr & Bamberg
am Kongreßplatze zum Preise von 2 Kronen, Arbeiter-
und Studentenkarten um 60 Heller erhältlich. (4823)2-2

Heller'sche Spielwerke.
Unerkannt die vottlommensten der Welt, sind stetöfort

eines der passendsten und deliebiesten Festgeschenle. Es
wird mit denfelben die Musit in die ganze We t getragen, auf
daß sie liberal! die Frendc der Glücklichen erhöhe die Unglück-
lichen tröste und allen Fcrnweilenden durch ,hie Melodien Grüße
auo der Heimat fcnde. I n Hotels, «es aurat ione« ufw
eifetzen sie ein Orchester und erweisen s'ch alv bestes gugmttlel.
be °..ders die automatischen Werke, die beim Einwechn
eines Geldstückes spielen, wodmch d,e Ausgabe m lurzer Zett

^ ^ ^ e ' 3üpertuirs sind mit großem Verständnis zusammen,
aestcllt und enthalten die beliebtesten Melodlei, auf dem Oebi.tc
der Overn- Opcltltcn. und Tanzmustl, der Licder und Chorale,
Der Fabrikant wurde auf allen Slu^tellungeu u,,t ersten Preisen
ausaezcichuct, ist Lieferant aller europäischen Pose und geheu ihin
jährlich Tausende von Uncrlenmmgsschre.bcu zu.

«ls willkommene Überraschung bietet die Fabril lhren «b.!
nehmern auf bcliorstehn'de Weihnachlcn eine bedeutende Preis«
ermäkianng. so daß sich nun jedermann in den Vchh ernes
eckt QeUer'ichen Werles fel)en lann.
" Via"w?nde sich dire l t n a « V e r n , selbst bei llein.n

Nlilträaen da die Fabril leine Niederlagen hat. Reparaturen,
auch solche' von fremden Werten, werden aufs beste besorgt. Auf
Wunsch >l erden Teilzahlungen bewilligt nnd illustrierte Preiö.
listen franlo zugesandt. (4573) 2 - 1

lGeickenle). I n dem durch Solidität und gute Arbeiten
bekannten, seit 1879 etablierten Prämiierten Knnstatelier Siegfried
m^<M>er Wien II., Praterstruße 6 1 . werben nach zeder e,n.
n V n ' PH tographie P°rtr°ls in Lebensgröße angefertigt.
Wer in sinnreiches, passendes Wechnachts. oder b°chze'ts'.
Namenstags.. Geburtstags- oder sonstiges Gelegenhe.ts. oder
ssew2 z« besorgcu hat, °der wer s.ch e.n pietätvolles
ewiges Andenken an teure Verstorbene verschaffen wi l l , we .^
fich vertrauensvoll uud direlt an ob'ge Adresse. Wechnachts-
bestcllungen sind baldigst zu veranlagn. ^ I _ ^ .

Das beste Weihnachtsgeschenk , ü r « inber . Einm
aeradelu riesenhaften Erfolg hat in dem letzten Jahrzehnt r.n
V V und NeMfligungsmittel für Kmder erzielt, d°S m feii^er,
2 n ss°'n7w ng anspruchsvoll °̂ ^̂ ^̂ ^̂  aber so rc.che

Ein n'cht zu m'terschah der ̂ o ^ ° ^ , „ Steiue jederzeit
Unverwüstlich e.t d° e t ^ v, ^ren g e ^ ^ ^ ^ E^änzungs^

«Saturn» und «Meteor». ^ ^

Unlercr heutigen Nummer (Ges°'nt°usi°ge) liegt ein

P r o s p e l t " ? ^ ^
bearbeitete und ve,mehrte Nnstage. vc». w , ,
besonders aufmerksam machen.

B»yui£w«'MMlIiMJA^lxiIilJJLi*J^tmtlilJi/IKtnil'liM.^ltltlltttlBJ

(4350) 7C—10

($ciufie $ee» uiib fto?ffe<<0{irtcn) liefert boa besten«
Mannte fcau« %o\v\ S i roW, Söirn, VII., üerdjenfelberfkajje 21
ju roirüid) billigen greifen, daselbst finb and) aüc Wrten S)fli«
roteffen «nb ©pejercieu erfjättlid). 9Kan beachte bie Inserate
biefer Jirma. (4856)

! Die ausgezeichnet wirkende !

T a i o i i - Haartinttnr
aus der (259) 4f>

„Maria Hits-Apotheke" des M. Leustek in Laibach
kräftigt den Haarboden, beseitigt die Schuppen und ver-

hindert das Ausfallen der Haare.
Prei8 einer Flasche mit Gebrauchsanweisung I K.

it "9 11 Qoinhtlim ^ e r Haare mit Haargeist und
° S J| nCllilllUIII Pomade «Linge-Long» ä 1 K. f
a "M 11 DorlanQrtiflQ ^^hne mit dem Menthol-
u .̂ j I 61IDIICII liytt Zahnwasser u. Zahnpulver °
° -§ . «Denton» U K und ä 60 h. ( >

i d M , , Cohnnhoit ^ e s Teints und KörperB mit *'
e © © H OUIIUIIIICll «Aida»-Blumenseifc a 60 h •
* > £ 5 n und Cream a 1 K. (4136) 26—7 J
0 3 5* H Erhältlich nur •
II g ^ !! Jldlei*-Apotheke \[
n w* J) < • des M. Mardetschlaeger, Chemiker in Lalbaoh. < •

^' 2 P V * Versand gegen Einsendung des Be-
^ J ii traKes °de r Pe r Nachnahme.
! | ^ i , Bestand der Apotheke über 300 Jahr«. ( f

Damenhute.
Mein illustriertes Preisblatt pro

1903/1904 von Damen- und Kinder-
hüten versende ich auf Verlangen
gratis und franko. Uebernahme von
Reparaturen und sämtlicher Mo-
distenarbeiten. (4240) 19-12

Mode-Hut-Salon Heinrich Kenda
Laibach, Rathausplatz Nr. 17.

Bei Kinderkrankheiten,
welche so häufig säuretilgende Mittel erfordern,
wird von ärztlicher Seite als wegen seiner mildeu

Wirkung hiefür besonders geeignet:

MM 1 ^ ^ ^ "^^ alkallacher

' SkViE^B^Ml^H
mit Vorliebe verordnet bei Ma^nst lure . Skro-
pbeln, Rhachitis, Drüsenanncliwellnngen u.s.w.,
ebenso hei Katarrhen der Luftröhre und bei Keuch-
husten. (Hofrat von Löschners Monographie über

Giesshühl-Sauerbrunn.)

Niederlage bei den Herron Miohael Kastner und Peter Laasnik
in Laitach, (4 827)

^ " ^ ^ ^ ^ - J e d e s B ä n d o h e n i s t e i n z e l n k ä u f l i o h . = &
^^^^^^^^^^••^^^••••P^aH^^.Bändchen bildet ein abgeschlossenes Gansea

^^^wBr9^^^^&\f^rjf&gmM&£s n̂d ist geheftet. Bisherige Verbreitung-
• [ i I S | 3 i K W J f l W W ^ 12 MiIlioIien Bändchen. Verzeichaiig«
M 1 1 1 ^ M a l ^ M t t t V ^ I ^ H l der erschienenen 1250 Nummern rntt

Mtt anen Ltttantare» ' " . v M B f l H ' l l I • [ t C I I i l l H " I 1 ! * ]
f̂ljcber Betfb«wng *** ^gWW^^WLAZJ3Jr\gliigXn I H l l

v*ramlo2utfss9 su den Serien in Liebhaber• Einbänden grmtU. '-
Zu beziehen durch die Buchhandlung /yiU)

Xg.. v . KlleinrcLayr <Ss F e d . ZBaxrL"taerg-
Lalbaoh, Oongreisplatz 2.



Laibacher M u n , N , 273, 238U 28^N°«en<<«^^—

Kurse an der Wiener Dörsr von« 27. Noveinlier 1903. «^"»«.".«»»««
vie notierten Kurse verNthen stch ln Kronenwäbruno. D I , «?nf<«-»n<, «mtlicker Kltien und der «D!»«»!'!! 5in<». „«-n-k» N^, „er Ntl l l l . , " "

ßU,»m»w, Stllnl«schuld. ^ " " ^ " "
«inheM. Rente in Noten M a i -

November p, K. 4 2"/„ . , . 100 5<: l<M'7«l
WNi l l , I ä u . - I u l i p r , « . 4 2 « / , ,0« »5 10!> 5'>
,, Nct. Febr.Al ia . p i ,N, 4 i!"« i«0 7» inn 95
,, .. Apri l . '0 l t .pr.K.4-2«/„ ,oo?ü1! '0 ! iz

i«54er Etaatslose 250 f l . »2°/« ,«s — «78
l860er ,, ü»0 <l. 4", „ , ? , « . i5>^s^
l8N0«I «W sl, 4°/„ 185 7l» »8? ?!,
»864e> ,, 1W f l , . , „SS — « 6 7 -
bto, , 5(> sl. . . ?S« — ^8? —

How,''pf<mdbl k 12« f l . 5°/u . 2»? — z«s >

Ztaal»schuld d»r im K«ich».
rat» u»rt»ten»nßünigr»ich«

und zänl>«r.
c)l'fterr. «olbrente, ftft.. 100 sl.,

P«« «»sie 4°/o « l>0« '»o ' / l i
ito. Nente InKronenwäh ,, stfr.,

per Kasse 4°/, io<' °0 in» ?<i
, lü. dtl>. bto. per Ultimo . 4°/« 1u« 45 100 «5
^O«l.ssno<>fttt<!>n»Mente,ftft.,

«HisNlbah». «taatssch»».
versch«ll>n«g«n

Mabethbabn in G., fteuerlrei,
zu «o.oao Kronen , 4°/l> t lg?K I IS »<l

.franz Joses. Vatm i,> Hilber
(dtv, St.) , . , 5'/<°n »»S 85 130 »5

Nudolfsbalm in »runenwähr.
fttuerfrei (dlv. Gt.) . . 4°/» 10« K> <U1 —

siorarlbe^gbahn ln Kronenwahr.
fttllf lr 40« »ronen 4"/« l « l »0 lNl 8N

tj» sta«t«schnldv«sch«ibnn>
zcn ab«eftnup.<«stnb.'Ult<cn.
«ttlabethbllbn 200 f l , CM, 5'/<"„>

von »oo fl bio — « 4 -
' n. «<nz-Vud». 800 f l . ö.W.O.

z>.//« 480 4 8 8 -
b °. Valzb.°Tir. »00 f l . «. W. S.

!»° : 450'— 4b« -
5, «ar«.Ludw.'«. »00 fs, VM.
l," « rr« ««<> s>. , . —' . . . —

«eld Ware
« « « «»»at, ,«r Z»h ln» ,

t»berno««n»t <ttse»b.>Prior.
vbligattone«.

/lNabetlibahn «00 u. 30W M.
4°/„ nb »0«/» «OU'50 t«i1 «<

Elisabethbahn, 400 u, LAX, M.
4°/, » 5 65 1»« Lb

Franz ssosef-V., Gm, «884 (did.
(?l., <3«b,, 4°/^ !00üz«0l 'L»

t"llll,,<!che Karl Lndtnig »abn
,,di?, St.! Kisb, 4«/., , . KlU'ih lNi lb

Pororsbergei Vahn, Vm l«><4
!^iy. E<.) HUd. ««,, 1"0 40 101 40

d»r ungllrisch«» Aron».

4',^ mg. Holdrente prr Kasse »18 sn U« 80
dto. dtn. p«l Ultimo , . 1l6 ü5 l l 8 ?l»
4^ , bto, Rente iu Kronenwäli^.,

sttuersrei, > er ttasse , . »8 <0 »8 «u
4°/,, dto, bt«. dto. per llltimo W »d »8 55
Unn.T!.^Cl!.<«!,!, «old l«<> sl. 8ö«5 «S8i>
dto dto. Hilber 100 f l . , , z«8 »i> l i t« Lt>
bio. ^ laa t l Obli«. (lin«, Ostb.!

r A. 187« «07^5 «02 »5
bto, Hlt!anlre«al.««lbles,-0bl«n.
bii>. Präm -« . i» 100«. — 800 l i ««S — 211 -
dto. dto. k 50 f l . ^ ,00 « iU8 - «10 -
ThcihMeg.'ziosr 4°/» . . . i«8 5N l«5«>
4"/^ „nqar. Viunbentl,»vbttn. »7 S.i «8 85
4"/^ tcnat. und slavon detto SV'äu »8 b0

And»r» Zss,ntl. ßnl,h»n.

5'/o Dl)N<l,l-Reg..«nleihe 18?» , 10«-?5 l08'—
»lnlelien der Ntadt «ürz , S9-25 10« »b
Mnlehen der Stadt Wien . . , in«-8f> 10? ^

dto. dto. sEilber ob.Gold) 12»'25 124 95
bto. dto. ( 1 8 S 4 ) . . . »8«» «»««
dtn. btl>, <18»8). . . , 88-85 I W 5b

VörsebavHnlehen, v«losb, ^ 9«-l<0 100 ««,
4"/« K5»in«>- Uonhel ^nleh^l, S8'25 100 25̂

»«ld «««
ßsanddritft »tl.

«odll.°ll,,,«st.in50I.verl.4o/l< »»45 100 45
N. öfterr, L«nde«-Ht,p.°«lnst. 4°/° 100 70 »01 10
vest.-ung, Vanl 40l/,<Hhr. veil

4°/» . . . . ,00 7«! l0 l 70
dto, dt«. 50l«hr. veil. 4°/. 10« 70 ,"170

Bparlaffe. 1.«ft..«aI.,v,rl.4°/<, 1 0 1 - »<>»'-

Gis»nb»hn«Pri«ritzt»'
Vbliglllionln.

Ferbinandl-Norbbahn « n . »«8« «<>1 LN 10s «ft
Öesterr. Norbweftbabn . - <0« 20 ><'?-!«>
Ltaatsbahl, . . , . . . 4«n - 4»2 -
sübbahn k 3°/„verz.H«nn -I«l< 305 «K »< ? s«

dto i»5°/» . , , 124 80 1«5'»«>
Una. aaliz. Aah'n >1<)-,1<»ü«
4',. Unterttain« Uawen , »» «) i«N'3N

V>v»lft «0s,
!,p«r Stück),

««rzinilttcht «oft.

8°/« «odenkrbitHose <tm. 1880 284 - , 9 9 - -
3°/« ,. „ »M, 1889 888 — «9^ ^
4°/„ Donau'Dampfsck. inn f l . ^ ' - — -
5°/o Donmi'Megnl.'Lose . . «81 — «86 —

Nnu«r^inslich« iiose.

Vudap,.Basilica (Dumbau) ?»»l. 1» 10 zy-zo
«»reditlole ,n<> sl 47» — 481- .
«llary-Lose 40f l . « N . - 1?« — ,80-—
Ofener Lofe 40 sl. . '«? 177 -
Palssy-liose 40 sl, CM. , 163 - ,?z _
«oten Kreuz, Oest. Ges., v. 10 f l . l»8 »5 ^ - ^

.. ung. , ., 5s>. «<l'6b 276^,
Nubolf'llose 1« f l 66 5« s8-_
3 aim-Lose 40 sl. . , , 2 3 2 - 2 4 2 -
^t.-V«no<«^ose 40 sl. . . . 2nU «8„-
llttlener «lomm.-llose v. 1.1U74 504— 5ia —
Grwinftsch. d. 3°/»Pr.'Vchuldv.

d. Nok«nlr«bitanft..«m.188» S0-— 94-—
Uaibl,li!« Lofl . 7 1 ' — 78-—

Vel!> Ware

« M e n .

zlan»part«Knl»r'
n»h«ung»u.

«ussig'Iepl. Menl,. 500 N. , . »SOO »««»
Vau° u. Neti-<eb«'»es. fUr ftüd».

Vtraßenb. ln Wien lit. X . — — ^ -
bto. dto. t>ll>. l it U . - — — ' »

«öhm, Nordblll,!! lö<! !! , , 876— W»'
««schtlehradtl El«. s>00 sl. K M . »4»8- 2438-

dto, bt°, (M. U) 200 N. 10«S ><<»i
Dnnau-Dampfschiffahrt»«Gesell.

OeNeri., 50" f l , KM. , . . »Sl—865 -
!t>ui..«!,btnbache, E,-Ä, 40« X 502» 50» -
Felb<nanb«°Noldb,100NfI,«M, 5500' 5520
lj»mb.°Ezernow, Iasty-Elsensi.'

»«sellschafl 200 f l . H, , , . 578 b0 58N
Uluyd^vess.. t r ief t , 50N f l . t t M . 740 - 745 ^'
Oefterr. No"»>weftbadn2NN f l . S. 480 « 2 —

dtn. bto. (l!t. l y 8<X) ?l. 3 . 4ll«b«4«4
Pray-Duler Eiknb.iUusl.ahssN. ^«» 71, «00 70
Llaatseisenbal,», »»<> f l . E, . «72 4» 6?» 25
Kiibbahn «00 sl. 3 8» »5 «« ?b
Viwnurdd,Hell, ,-«.«Wsl.TM. 40b — 408
Tramway Gef., VleueWr.,Prio»

ritäts-Nltien 100 f l , , , , 15
Ung.-gallz, Vlsenb. 200 f l . si lver 400 50 40» »5
Un«.Weftb.lRallb.Graz)»»0fl.L. 401 - 403-
Wl«n?r Lolalbadn^,' Äf».««f. , 5 0 - «,»

§anll«n

Anglo vest. Vanl 120 si 281— »«2 -
«anlverein, Wiener. 200 l l . . 5 1 1 - 51» -
Nobtr.°Anst., vest., 200 fl .K. «45 — «4» —
«ibt.-Nnsl. f. Hand. u.O. i«n s«, — ^

btu. dto. per Ultimo . «?»lü> 68» »5
«redltbanl, Nllg, ung., 200 f l , 754-25 755 2»
Depostttubaill, Ällg,, 20« f l , . 4»s—«>» '
«tslomplr-Ges., «brüst., 400 l i 528-50 589 -
«lill'U.Kassenv., Wicncr 200 l . 450 — 45b —
V^othelb., Oesi.,»<X>»l.3N«/, lt. ^86-—

NMW
,»«iftn. sl

Uondon - , »»»


